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Soweit berfupgweife ein ©eßerfaal mit 0el geftripen
warben, wäbrenb bie anbern ©äle mit SBaffer aufge»
wifpt würben. Unter fonft gleiten SSer^ältniffert würben
in ben ©eßerräumen einige ©aßbretter unb ©eßEäften
mit weitem ißapier belegt. @g geigte ftp, bog bie ©taub»
ablagerung nap brei SBopen in bem mit Del geftripenen
©eßerfaal erbeblip geringer war, alg in ben anbern
Stäumen. ®ie Unterfupung ber Suft auf pren ©taub»
geaalt tjatte ein gleip giinftigeê ©gebnig. 2)te 0el»

wirb einmal aufgetragen, täglip gefegt unb nap
SSebarf erneuert. @in febr gute§ SBerEgeug für biefe
Arbeit ift bürfienartig geformt unb mit langem ©tiel
berfeben. Anftatt ber IBorften ift eine gilgfpeibe einge»
feßt, über ber fid) ein mit 0el gefüllter IBeljätter be»

ftnbet. Slu3 itjm ïann bag 0el aber nur bann aug»
fließen, wenn ein fiarfer S)rud aüggeübt wirb. SRan
|at eg baburp in ber §anb, ben SBifper mit ober ohne
0elgufluß gu betreiben. 3ft nop genügenb 0el über
ben gußboben üerbreitet, bann fährt man ohne ®rud
über pn b'"- Anbernfaüg läßt man burp ftarfeg Sluf»
brüden auf ben SBifper 0el augfließen. 3m übrigen
fei barauf bingewiefen, baß bie 0elanfeuptung ber guß»
böben ftp aup für ©pulen, ßranfenbäufer, ^eilftätten,
Sureauj, überhaupt für Stäume, in benen biele SDtenfpen
üerfebren, bewährt bat. („S)ie SBerEftatt").

£itn*rtt«r.
®ie îieutfdje föialerjeitung „2>te SJtappe" (SRünpen

bei ©eorg ®. SB. ©aHwep), welpe ab 1. April ibren
24. Scptgang anfängt, enthält in ben legten brei §eften
beg abgefploffenen 3<pcg<*ngeg folgenbe farbige ïafeln :

ißlafonbg bon 3- 3)ofe, ©. ©tepban, ^einemann &
(§. ©tabl, ®iele eineg Sanbbaufeg unb ïreppenbaug oon
$erm. ßebtje, Äalenber unb 3Rappe=ißofttarten bon
Start. SBieganb, beEoratibe Söpfpen, griefe unb SBanb»

beïoration bon SSruno SDtauber, SBanb» unb ißlafonb»
beîorationen unb ©lagfpilber bon 3- ®ofe unb ÜDeto»

rationgmotibe bon 3- S3. @ngt. 35er Xejtteil enthält
betebrenbe Auffäße, Äorrefponbengen unb SRitteilungen
aug Äünftlerlreifen, fowie aug Sunft unb ©ewerbe nebft
einer groben $abt gefpmadboller unb braupbarer 3üu=

ftrationen. 2>er Sßreig biefer eingigartigen ßeitfprift
für SRaler ift febr gering, 12 SOtarE jäbrlip für 12

reipbaltige SRonatgbefte unb 52 SBopennummern ; ein
Abonnement auf ein Quartal gur fßrobe ift burpaug
gu empfehlen.

®ie „SDtünpner Steueften Stapripten" Str. 253 bom
1. 3uni 1903 fprieben barüber: ,,2)ie SRappe", bag
unter ber tätigen StebaEtion Subwig Steigbergerg, im
Berlage bon ©eorg 2). SB. ©allweb, bigber alg iüuftrierte
ßeitfprift für bie Sntereffen ber SJeforationgmalerei
berauggegebene, angefebene SOtünpner gapblatt erfpeint
feit bem 1. April tn bergrößerter ©eftalt. ®ag S3latt
bat fip mit bem borlieaenben 1. §efte beg neuen 3<pc°
gangg gu einer geitfprfft für bie gefamte SCtalerei er»

weitert, bon ber Uebergeugung auggebenb, baß bie An»
näberung an bie hohe Äunft ber 2)eEorationgmalerei
gewiß nipt gum Stapteil gereipen werbe. 2)er Umfang
beg ïejteg ift erhöbt, bag Sduftrationgmaterial gu biefem
bermehrt worben, bon ben bortrefftipen farbigen S3or»

bilbertafeln erfpeinen ftatt bier nunmehr fünf im bor»
liegenben §eft, inggefamt fepgig wäbrenb beg gangen
3abreg. ®ie ïafel'n beg erften £>efteg bringen u. a.
einen mobernen ftolgplafonb bon ^ermann Sebtje in
SOtünpen, ber fip befonberg burp eine gang bortrefflipe
garbenEompofition auggeipnet, ferner einen febr fpönen
gigurenfrieg, entworfen bon ©pier unb SJtüUer in
Berlin, enblip febr originelle $ßb<*ntafie=3Ragfen bon
Arnolb 93aur in SOtünpen. 2)er Xegt, ber nunmehr
regelmäßige S3eripte über Sunft unb ^unftgewerbe bon
eigenen Äorrefponbenten in SRünpen, 93erlin, Seipgig
u. f. w. enthalten wirb, bietet einen Auffaß bon SDtaler

@rnft S3erger in SRünpen über „©mpirie ober SBiffen»

fpaft in ber SJÎaltepnif?", ©tilbetraptungen bon
©tepban ©teintein, einen S3eitrag gut wiptigen grage
ber Äirpenrenobierung bon A. ^eilmeper, außerbem
^orrefponbengen aug SRünpen, 2)regben unb bieleg

fonftige aug äunft unb ßunftgewerbe. @g fei nop bec-
borgehoben, baß bie geitfprift gang im ©eifte ber
mobernen éunftbeftrebungen geleitet wirb. Alg wöpent»
lipe ©ratigbeilage ber „SRappe" erfpeint, wie bigber,
aup in guEunft bie „SJeutfpe SDtalergeitung" alg praE»

tifp»tepnifpeg gapblatt.

P5 Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troflener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

3Pi»öislls-t©n. s+ehen ztu "Dlenaien. bhhh 1469

842 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 51

Jahren versuchsweise ein Setzersaal mit Oel gestrichen
worden, während die andern Säle mit Wasser aufge-
wischt wurden. Unter sonst gleichen Verhältnissen wurden
in den Setzerräumen einige Satzbretter und Setzkästen
mit weißem Papier belegt. Es zeigte sich, daß die Staub-
ablagerung nach drei Wochen in dem mit Oel gestrichenen
Setzersaal erheblich geringer war. als in den andern
Räumen. Die Untersuchung der Luft auf ihren Staub-
gehalt hatte ein gleich günstiges Ergebnis. Die Oel-
schicht wird einmal aufgetragen, täglich gefegt und nach
Bedarf erneuert. Ein sehr gutes Werkzeug für diese

Arbeit ist bürstenartig geformt und mit langem Stiel
versehen. Anstatt der Borsten ist eine Filzscheibe einge-
setzt, über der sich ein mit Oel gefüllter Behälter be-

findet. Aus ihm kann das Oel aber nur dann aus-
fließen, wenn ein starker Druck ausgeübt wird. Man
hat es dadurch in der Hand, den Wischer mit oder ohne
Oelzufluß zu betreiben. Ist noch genügend Oel über
den Fußboden verbreitet, dann fährt man ohne Druck
über ihn hin. Andernfalls läßt man durch starkes Auf-
drücken aus den Wischer Oel ausfließen. Im übrigen
sei darauf hingewiesen, daß die Oelanfeuchtung der Fuß-
böden sich auch für Schulen, Krankenhäuser, Heilstätten,
Bureaux, überhaupt für Räume, in denen viele Menschen
verkehren, bewährt hat. („Die Werkstatt").

Literatur.
Die Deutsche Malerzeitung „Die Mappe" (München

bei Georg D. W. Callwey), welche ab 1. April ihren
24. Jahrgang anfängt, enthält in den letzten drei Heften
des abgeschlossenen Jahrganges folgende farbige Tafeln:
Plafonds von I. Dose, C. Stephan, H. Heinemann
E. Stahl, Diele eines Landhauses und Treppenhaus von
Herm. Ledtje, Kalender und Mappe-Postkarten von
Mart. Wiegand, dekorative Köpfchen, Friese und Wand-
dekoration von Bruno Mander, Wand- und Plafond-
dekorationen und Glasschilder von I. Dose und Deko-
rationsmotive von I. B. Engl. Der Textteil enthält
belehrende Aufsätze, Korrespondenzen und Mitteilungen
aus Künstlerkreisen, sowie aus Kunst und Gewerbe nebst
einer großen Zahl geschmackvoller und brauchbarer Jllu-

strationen. Der Preis dieser einzigartigen Zeitschrift
für Maler ist sehr gering, 12 Mark jährlich für 12
reichhaltige Monatshefte und 52 Wochennummern; ein
Abonnement auf ein Quartal zur Probe ist durchaus
zu empfehlen.

Die „Münchner Neuesten Nachrichten" Nr. 253 vom
1. Juni 1903 schrieben darüber: „Die Mappe", das
unter der tätigen Redaktion Ludwig Reisbergers, im
Verlage von Georg D. W. Callwey, bisher als illustrierte
Zeitschrift für die Interessen der Dekorationsmalerei
herausgegebene, angesehene Münchner Fachblatt erscheint
seit dem 1. April in vergrößerter Gestalt. Das Blatt
hat sich mit dem vorliegenden 1. Hefte des neuen Jahr-
gangs zu einer Zeitschrift für die gesamte Malerei er-
weitert, von der Ueberzeugung ausgehend, daß die An-
Näherung an die hohe Kunst der Dekorationsmalerei
gewiß nicht zum Nachteil gereichen werde. Der Umfang
des Textes ist erhöht, das Jllustrationsmaterial zu diesem

vermehrt worden, von den vortrefflichen farbigen Vor-
bildertafeln erscheinen statt vier nunmehr fünf im vor-
liegenden Heft, insgesamt sechzig während des ganzen
Jahres. Die Tafeln des ersten Heftes bringen u. a.
einen modernen Holzplafond von Hermann Ledtje in
München, der sich besonders durch eine ganz vortreffliche
Farbenkomposition auszeichnet, ferner einen sehr schönen

Figurenfries, entworfen von Eichler und Müller in
Berlin, endlich sehr originelle Phantasie-Masken von
Arnold Baur in München. Der Text, der nunmehr
regelmäßige Berichte über Kunst und Kunstgewerbe von
eigenen Korrespondenten in München, Berlin, Leipzig
u. f. w. enthalten wird, bietet einen Aussatz von Maler
Ernst Berger in München über „Empirie oder Wissen-
schuft in der Maltechnik?", Stilbetrachtungen von
Stephan Steinlein, einen Beitrag zur wichtigen Frage
der Kirchenrenovierung von A. Heilmeyer, außerdem
Korrespondenzen aus München, Dresden und vieles
sonstige aus Kunst und Kunstgewerbe. Es sei noch her-
vorgehoben, daß die Zeitschrift ganz im Geiste der
modernen Kunstbestrebungen geleitet wird. Als wöchent-
liche Gratisbeilage der „Mappe" erscheint, wie bisher,
auch in Zukunft die „Deutsche Malerzeitung" als prak-
tisch-technisches Fachblatt.

8p6à11tât:
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